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Sagenhaftes aus den Schweizer 
Alpen. Erich Furrer liest Meinrad 
Lienerts Schweizer Alpensagen 
am Samstag, 20. März im
evangelischen Kirchgemeinde-
haus, Bazenheid.

Bazenheid – «Grandiose Alpensagen», 
so schrieb die Presse im Oktober 2009, 
nachdem das Trio Furrer, Weyeneth 
und Menzi das Publikum mit ihrem 
sagenhaften Abend begeisterten. Und 
weil’s so schön war und noch lange 
nicht alle Menschen in der Region es 
sehen und hören und erleben durften, 
gibt’s nun eine Gelegenheit, dies nach-
zuholen, zu wiederholen oder gar neu 
zu erleben. Zu sehen und zu hören gibt 
es einmal mehr Sagen aus dem Wallis, 
der Innerschweiz, dem Entlebuch, dem 
Berner Oberland, dem Appenzellerland 
und dem Graubünden. Dabei erzählt 
Furrer von der Entstehung des Alp-
segens und des Kuhreihens, über das 
Geheimnis der weissen Gämse, die den 
Jäger wortwörtlich ins Elend stürzen 
lässt, über verschneite Alpen, auf de-
nen magische Kraftwurzeln wachsen, 
von Fenngenmännlein und Wiegengeis-
tern, bis hin zum berühmten Sennen-
tuntschi, mit dem drei Sennen allerlei 
Unfug treiben und schliesslich für ihre 
Schandtaten büssen müssen…

Meinrad Lienert

Furrer über Lienert: «Seine Art Ge-
schichten zu erzählen, gefällt mir des-
halb so gut, weil er es schafft, dass sich 
mir beim Lesen dieses typische Gefühl 
der unwahrscheinlichen Wahrschein-
lichkeit einstellt. Man weiss zwar, dass 
die Geschichte so nicht stattgefunden 
hat oder haben kann und dennoch 
scheint alles vielleicht irgendwie doch 

möglich zu sein. Es werden arche-
typische Bilder benutzt, um Gefühle in 
uns auszulösen, die der Traumrealität 
sehr nahe kommen und somit auch dem 
Traumbewusstsein. Die Sage beginnt 
oft ebenso seltsam und unerwartet wie 
sie aufhört… diese Leere, die dann in 
uns entsteht, lässt Raum, klingt nach 
und kann gewisse Prozesse in Gang 
setzen». 

Meinrad Lienert wurde am 21. Mai 
1865 im schwyzerischen Einsiedeln ge-
boren. Nach dem Besuch der Primar-
schule und des Gymnasiums begann er 
an der Universität Lausanne das Stu-
dium der Rechtswissenschaften, das er 
in Heidelberg und München fortsetzte 
und in Zürich abschloss. Danach ar-
beitete er als Notar und Redaktor in 
Einsiedeln, bevor er 1899 nach Zürich 
zog, wo er für kurze Zeit die Redaktion 
der Zeitung «Die Limmat» leitete. Ab 

1900 war er freier Schriftsteller und 
verfasste neben Theaterstücken und 
Romanen auch naturverbundene Lyrik 
im Schwyzer Dialekt. Meinrad Lienert 
starb am 26. Dezember 1933 im Alter 
von 68 Jahren in Küsnacht.

Musikalische Begleitung

Mit den beiden Musikern Beat 
Weyeneth und Elias Menzi hat Furrer 
seine Traumbesetzung für die Sagen-
Lesung gewinnen können. Beat Weye-
neth (Klangkünstler, Stein- und Holz-
instrumente) dürfte dem Publikum von 
den Lesungen «Toggenburger Sagen» 
im März und November 2008 sowie 

der Lesung vom Dezember 2008/2009 
«Jesus» aus Khalil Gibrans Buch «Jesus 
Menschensohn» ein Begriff sein. Die 
vertiefte Beschäftigung mit den Natur-
tonreihen führte Weyeneth zum Bau 
und zum Spielen von Alphörnern und 
der slowakischen Hirtenflöte Fujara 
und inspirierte ihn schliesslich zur Ar-
beit mit den Klangsteinen. Er arbeitet in 
unterschiedlichen Projekten im In- und 
Ausland (Konzerte, Klangperforman-
ces, Theatermusik, Märchenbegleitung 
u.v.m.). – Elias Menzi aus Ebnat-Kappel 
ist im April 2009 ebenfalls schon mit 
Furrer aufgetreten und zwar bei des-
sen Ulrich Bräker-Lesung (Ännchen, 

seine erste Liebe), wo er das Publikum 
mit seinen Hackbrett-Klängen begeis-
terte. Menzi begann als Neunjähriger 
mit dem Hackbrettunterricht und ist 
seit 2005 Schüler des bekannten Musi-
kers Töbi Tobler. Er spielt vorwiegend 
Volksmusik aus dem In- und Ausland; 
aber auch Klassik und Improvisation 
sind beliebte Bestandteile seines Spiels. 
Sein Hackbrett hat er zusammen mit 
einem Instrumentenbauer eigenhändig 
gebaut. Elias Menzi arbeitet als Innen-
dekorateur in Wil. Ein Musik-Studium 
an einer Jazz-Schule ist sein Ziel – na-
türlich als Hackbrettler.  

 (pd)

Vom Alpsegen bis zum «Sennentuntschi»
 «Alpensagen aus 

der Schweiz»

Es liest: Erich Furrer, Schau-
spieler (Bazenheid). Es musizie-
ren: Beat Weyeneth (Klangkünst-
ler, Stein- und Holzinstrumente) 
und Elias Menzi (Hackbrett, Eb-
nat-Kappel). Samstag, 20. März, 
20 Uhr, evangelisches Kirchge-
meindehaus, Neugasse 8, Bazen-
heid. Reservation Lesung: 071 
931 36 43 oder info@leseratten-
ohrwuermer.ch. Vorschau Lesung 
im April: Sonntag, 18. April, 18 
Uhr – Mein Bruder Rosemann (aus 
dem Roman «Lydia» von Frieda 
Hartmann), Musik: Renato Allen-
spach, Akkordeon, Kirchberg.

Erich Furrer lässt den Alpsegen ertönen. Die beiden Musiker Beat Weyeneth und Elias Menzi (von links).

Der Verwaltungsrat der TMF 
Extraktionswerk AG Bazenheid 
hat Harald Lüling, Winterthur, 
zum neuen Geschäftsführer der 
TMF Extraktionswerk AG Bazen-
heid gewählt.

Bazenheid – Harald Lüling wird sein 
Amt am 1. Juli  antreten und Werner 
Käufeler als Geschäftsführer ablösen. 
Werner Käufeler wird ab diesem Zeit-
punkt bis zu seiner Pensionierung die 
Projektleitung für das Grossprojekt der 
neuen Biogasanlage übernehmen.

Harald Lüling bringt aufgrund sei-
ner Ausbildung und seiner langjährigen 
beruflichen Tätigkeit das erforderliche 
Rüstzeug mit, die Geschäftsführung 
der TMF kompetent wahrzunehmen 
und das Unternehmen auch weiterhin 
erfolgreich auf Kurs zu halten.

Im Zuge der Nachfolgeregelung für 
Werner Käufeler hat der Verwaltungs-
rat der TMF Harald Lüling als neuen 
Geschäftsführer gewählt. 

Der 54-jährige Harald Lüling aus 
Winterthur absolvierte nach seiner Be-
rufslehre als Maschinenzeichner das In-
genieurstudium für Maschinenbau am 
Technikum Winterthur. Neben weite-
ren technischen und betriebswirtschaft-

lichen Studien schloss Lüling 1997 das 
Doktorandenstudium am Institut für 
Technologiemanagement der Universi-
tät St.Gallen erfolgreich ab.

Neben seiner fundierten Ausbildung 
kann Harald Lüling auch eine breite 
berufliche Erfahrung in verschiedenen 
Führungspositionen in der Privatin-
dustrie aufweisen. Zuletzt war Lüling 
Geschäftsführer der Kompogas Glatt-
brugg, einer Unternehmensgruppe im 
Bereich der Herstellung und des Be-
triebs von Gärungsanlagen mit insge-
samt 120 Mitarbeitenden.

Die Ausbildung wie auch die be-
rufliche Erfahrung von Harald Lüling 
entsprechen vollumfänglich den An-
forderungen, die für die komplexe 
Funktion eines Geschäftsführers der 
TMF notwendig sind. Gerade auch die 
Erfahrungen im Bereich der Biogas-
produktion sind für die Zukunft und 
Weiterentwicklung der TMF von gros-
sem Wert. Harald Lüling wird sein neu-
es Amt am 1. Juli  antreten und Werner 
Käufeler als Geschäftsführer ablösen. 
Werner Käufeler ist seit 35 Jahren 
Geschäftsführer der TMF und hat das 
Unternehmen – trotz teilweise schwie-
rigen Zeiten – zu einem topmodernen 
Unternehmen in der Verwertung tieri-

scher Nebenprodukte aufgebaut. Bis 
zum definitiven Zeitpunkt seiner 
Pensionierung im Februar 2011 wird 
Werner Käufeler die Projektleitung der 
neuen Biogasanlage übernehmen und 
anschliessend seine Tätigkeit bis zur 
Inbetriebnahme der neuen Anlage kon-
tinuierlich reduzieren. Mit dieser Lö-
sung kann einerseits eine optimale und 
nahtlose Geschäftsübergabe erreicht 
werden, andererseits können in der 
Person von Werner Käufeler auch die 
notwendigen personellen Ressourcen 
für die anspruchsvolle Projektleitung 
der neuen Biogasanlage bereitgestellt 
werden.  (pd)

Neuer TMF-Geschäftsführer

Harald Lüling.

  

Trainingswochenende

der Geräteriege

Schwarzenbach – Die Geräteriege des 
STV Schwarzenbach durfte am vergan-
genen Samstag erstmals im Regionalen 
Leistungszentrum in Wil einen Trai-
ningstag durchführen und das geübte 
am Sonntag bei einem Freundschafts-
wettkampf mit der Geräteriege Zuzwil 
im OZ Degenau unter Beweis stellen. 

Anlässlich des Trainingssamstags 
im RLZ in Wil waren über 30 Kin-
der im Alter von sieben bis 16 Jahren 
mit viel Eifer und Elan, Konzentrati-
on und Begeisterung dabei, als es galt, 
erstmals im RLZ zu trainieren. Die 
Wettkampfübungen wurden vertieft 
geübt, Korrekturen gemacht und mit 
der Schnitzelgrube schwierige Übungs-
teile erlernt. Es bereitete den Turnen-
den wie auch allen Leitern Spass, in der 
super ausgestatteten Halle zu trainie-
ren. Das Highlight war natürlich, mit 
dem Riesentramp in die Schnitzelgrube 
zu springen.

Am Sonntagmorgen hiess es früh 
aus den Federn zu steigen, um auf dem 

Wettkampfplatz in Top-Form zu kom-
men. Um 8.30 Uhr startete der Freund-
schaftswettkampf gegen Getu Zuz wil 
im OZ Degenau. Nun konnten die Tur-
nenden das in vielen Stunden Vorberei-
tete und Geübte am Wettkampf zeigen. 
Die Gerätekinder waren top motiviert, 
die beste Leistung zu vollbringen. Mit 
viel Herzblut, Leidenschaft und Ein-
satz gelang es den Beteiligten, eine tolle 
Stimmung auf den Wettkampfplatz zu 
bringen.  Viele Eltern unterstützten ih-
re Kinder mit tosendem Applaus und 
genossen bei Kaffee und Kuchen das 
Gespräch mit anderen Eltern. Viele 
strahlende Gesichter, ob Turnende 
oder Leiter, zeugten von einer grossen 
Zufriedenheit nach der Rangverkündi-
gung.

Marie-Louise Megert und Ton-
ja Hörler ist ein grosser Dank für die 
 super Arbeit auszusprechen, wie auch 
dem restlichen engagierten Leiterteam: 
Daniela Bachmann, Miriam Bachmann, 
Andreas Braun, Marion Stäheli, Rebec-
ca Cozzio, Marcel Fraefel, Matthias 
Fraefel und Florina Neff. 

 Florina Neff

Vereinsnachrichten

Der Sprung in die Schnitzelgrube gehörte zu den Highlights. 

  In Kürze
Unterhaltungsabend

steht bevor

Lütisburg – Am Samstag, 27. März 

geht in der Turnhalle der Unterhal-

tungsabend der MG Lütisburg über 

die Bühne. Noch werden in etlichen 

Proben, unter der Leitung von Nicole 

Schättin, die letzten schwierigen Pas-

sagen im musikalischen Programm 

ausgefeilt. Die Besucher erwartet ein 

abwechslungsreiches Programm, wel-

ches durch die Auftritte des Clowns 

Pepe vom Circus Balloni bereichert 

wird. Nach Programmschluss spielt 

das Duo «Heublüemli» zu Tanz

und gemütlicher Unterhaltung auf.

Die grosse Tombola, eine Kaffee stube 

und ein Barwagen bereichern das 

Ambiente. 

Programmbeginn ist um 20 Uhr.

Es besteht die Möglichkeit, ab

18.30 Uhr ein feines Nachtessen ein-

zunehmen. Die Musikanten freuen sich 

auf einen zahlreichen Besucherauf-

marsch.  (pd)
Die Lütisburger Musikantinnen und Musi-

kanten bei der Probearbeit.


